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Fliegenpilz (Agaricus muscarius) 


Aus ACS (Archiv für die homöopathische Heilkunst), 1830, Heft 1, S. 173-186; 
(Bibliothek Hahnemann Institut, Greifenberg) 





lnscheiis www. pixabay.com 

Ein Gran des vorsichtig getrockneten Fliegenschwamms wird mit dreimal 100 Gran 
Milchzucker binnen 3 Stunden zur millionfachen Pulververdünnung auf die bekannte Weise 
verrieben und ein Gran von letzterer (1/1) durch weiteres Auflösen in Alcohol zu einer noch 
viel höhern Kraftentwickelung gebracht. Bis zu welchem Grade diese Kraftentwickelung zu 
Erreichung therapeutischer Zwecke zu steigern, ist noch nicht hinlänglich erfahrungsmäßig 
ermittelt, doch wohl zu erwarten, daß der Fliegenpilz nur in den höhern und höchsten 
Potenzirungen (1/VIII 1/X.) anwendbar sein werde. 


Kampher ist das Hauptantidot des Fliegenpilzes. 
Symptomenverzeichnis [+] 
1. Schwindel. (S. Hahnemann.) 


Schwindlicher Taumel im Kopfe, wie von geistigen Getränken, beim Gehen im Freien hin 
und her taumelnd. (Lgh.) 


Dummheit und Schwindel, früh (n. 3 St.). (Fr. Hn.) 

Duseligkeit, Betäubung. (S. Hahnemann.) 

5. Stumpfsinnigkeit, Blödsinn (als Nachwirkung im Alter). [Murray, appar. med. V. S. 557.) 
Angenehme Trunkenheit. [Murray, a. a. ©.) 

Heftiges Drücken in der rechten Schläfe (oder dem Schläfebeine). (Gß.) 
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Kopfweh, als wenn das Gehirn zerrissen würde. (S. Hahnemann.) 


Ein herabzerrendes Schweregefühl in beiden Schläfen, bis zur Hälfte der Ohren, als hinge an 
beiden Seiten eine schwere Last daran, am Tage mehr als früh, und stärker beim Anfühlen. 
(Fr. Hn.) 


10. Ein Pochen im Wirbel des Hauptes, mit einer an Wuth grenzenden Desperation. (S. 
Hahnemann.) 


Schmerz in der rechten Kopfseite, als steckte ein Nagel darin. (Gß.) 


Ruckweises Reißen im Kopfe, was sich hinter dem rechten Ohre endigt und da am 
empfindlichsten ist. (S. Hahnemann.) 


Ziehen im Kopfe nach allen Richtungen, wobei es ihm ist, als wollten ihm die Sinne 
schwinden (n. 2 St.). (GBß.) 


Schmerzhaft ziehender Druck von der linken Seite der Stirne, nach der rechten hin sich 
erstreckend (beim Sitzen) (n. 1 St.). (Lgh.) 


15. Vor Schlafengehen, absetzendes drückendes Kopfweh. (S. Hahnemann.) 
Ziehen im Stirnbeine von beiden Seiten bis zur Nasenwurzel. (Gß.) 


Ziehend schneidender Schmerz in der Stirne, im Stehen, der beim Sitzen zur drückenden 
Kopfbetäubung ward (n. 1 1/2 St.). (Lgh.) 


Absetzend ziehendes Reißen in der Stirne (n. 33 St.). (Lgh.) 
Reißen in der rechten Schläfegegend. (Gß.) 


20. Drückendes Reißen im ganzen linken Umfange des Gehirns, das sich besonders stark in 
der linken Augenhöhle und dem Jochbeine äußert; dabei ist der Kopf wie wüste; (n. 8 St.). 
(GB.) 


Auf dem ganzen Haarkopfe ein Jücken, wie zum Heilen, zum Kratzen reitzend. (Lgh.) 
Klammartiger Schmerz an der linken Schläfegegend (n. 37 St.). (Lgh.) 

Am Jochfortsatze des Schläfebeins, ein schmerzhafter Druck. (Gß.) 

Erweiterte Pupillen; (n. 3/4 St.). (Lgh.) 

25. Verengerte Pupillen; (n. 25 St.). (Lgh.) 


Eine schwarze Mücke schwebt vor dem linken Auge in der Entfernung einer halben Elle; 
beim Blinken (Blinzen) fährt diese kleine schwarze Erscheinung hin und her. (Fr. Hn.) 


Röthe des Weißen im Auge. (Fr. Hn.) 
Kitzelndes Jücken im linken Auge, das zu reiben nöthigt (n. 3 St.). (Lgh.) 


Die innern Augenwinkel brennen, als wollten sie sich entzünden und schmerzen noch mehr 
bei Berührung. (Gß.) 


30. Wenn er die Augen fest zusammendrückt, so brennen die innern Winkel. (Gß.) 
Drücken in den Augen. (Fr. Hn.) 


Klammartiger Schmerz unterm rechten Augenbraunbogen, der das Öffnen der Augen 
erschwert (n. 5 St.). (Lgh.) 


In den innern Augenwinkeln sondert sich fortwährend, auch bei Tage, eine klebrige, gelbe, 
früher aber weiße Feuchtigkeit ab, die die Augenlider zusammen klebt (Abends und früh am 
schlimmsten). (Gß.) 


Augenbutter in den Augenwinkeln (n. 6 St.). (Lgh.) 
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35. Empfindung in den Augen, als wenn man sie immer auswischen sollte. (Fr. Hn.) 
Ohrensausen. (S. Hahnemann.) 

Klingen im rechten Ohre, beim Gehen im Freien (n. 4 1/2 St.). (Lgh.) 

Kitzelndes Jücken im rechten Ohre, was zu kratzen reizt (n. 29 St.). (Lgh.) 
Brennender Schmerz in der Nase und den Augen (v. Dunste). (S. Hahnemann.) 

40. Scharfes Stechen in der linken Seite der Nasenwurzel. (Gß.) 

Kitzelndes Jücken im linken Nasenloche, zu reiben nöthigend; (n. 14 St.). (Lgh.) 


Früh, gleich nach dem Aufstehen aus dem Bette, Ausschnauben blutigen Nasenschleim, und 
darauf heftiges Nasenbluten (n. 33. St.). (GBß.) 


An der rechten Seite des Kinns, ein sehr schmerzlicher Druck (n. 10 Minuten). (Gß.) 

Feine, scharfe Stiche gleich unter der Unterlippe rechts, auf einer kleinen Stelle. (Gß.) 

45. Reißender Schmerz im Halse und auf den Lippen (vom Dunste). (S. Hahnemann.) 
Starkes Reißen im Unterkiefer in der Gegend des letzten Backzahns. (Gß.) 

Er glaubt früh aus dem Munde zu riechen und hat stinkigen Geschmack im Munde. (Fr. Hn.) 
Eine üble Empfindung steigt ihm herauf bis in den Mund. (S. Hahnemann.) 


Die Zunge ist (gleich nach Tische) weißlich und an der Spitze mit schmutzig gelben 
Schwämmchen besetzt, die eine Empfindung machen, als ob sich die Oberhaut abschälen 
wollte (n. 4 St.). (GB.) 


50. Weißbelegte Zunge (n. 6 St.). (Lgh.) 


Gegend Abend, vermehrte Eßlust, er glaubt, sich nicht sättigen zu können und verschlingt 
das Essen hastig und begierig, wie bei Heißhunger (n. 8 St.). (Lgh.) 


Aufstoßen nach dem Geschmacke der Speisen, früh. (Fr. Hn.) 
Öfteres leeres Aufstoßen, wie beim verdorbenen Magen (n. 1/2 St.). (Lgh.) 


Öfteres leeres Aufstoßen mit Schlucksen abwechselnd, (beim gewohnten Tabackrauchen) (n. 
1 St.). (Lgh.) 


55. (Soodbrennen). (S. Hahnemann.) 

Gluckern in der Oberbauchgegend. (GBß.) 

Drücken in der Herzgrube, was sich bis in's Brustbein erstreckte. (S. Hahnemann.) 
Öfteres Schlucksen (n. 26 St.). (Lgh.) 

Ausfluß des Speichels aus dem Munde. (S. Hahnemann.) 

60. Lautes Poltern im Bauche (n. 1/2 St.). (Fr. Hn.) 

Windende Empfindung im Unterleibe. (S. Hahnemann.) 


In der linken (Bauch?) Seite, wo die Ribben aufhören, Stechen beim Einathmen, in jeder Lage 
des Körpers. (GB.) 


Bei vorgebeugter Brust, in der linken Seite, gleich wo die Ribben aufhören, bei jedem 
Einathmen, ein feiner, schmerzlicher Stich, im Sitzen (n. 12 St.). (Gß.) 


Beim Einathmen, stumpfe Stiche in der Leber. (Gß.) 
65. Feine, scharfe Nadelstiche in der Lebergegend. (GBß.) 
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Unruhe im Unterleibe, fast als wenn es zum Stuhle nöthigte, ob es gleich nicht dazu trieb; es 
gingen aber viele, fast geruchlose Blähungen ab. (S. Hahnemann.) 


Viel Abgang von Blähungen. (Fr. Hn. und Lgh.) 

Empfindung im Unterleibe, wie von eben entstehendem Durchfalle. (S. Hahnemann.) 
Durchfall. (S. Hahnemann.) 

70. Schleimiger Durchfall mit vielen Blähungen. (Fr. Hn.) 

Abgang vielen breiigen Kothes (n. 12, 23, 26, 38 St.). (Lgh.) 

Schleimabgang durch den Stuhl mit Blähungen. (Fr. Hn.) 

Stumpfe Stiche an der obern und vordern Seite des linken Darmbeins. (Gß.) 


Unter der obern und vordern Spitze des rechten Darmbeins, empfindliche, stumpfe Stiche. 
(GB.) 


75. Blos beim Gehen (im Freien) Verrenkungsschmerz am linken Schooße (n. 4 1/2 St.). 
(Lgh.) 

Links am Steißbeine ein jückendes Fressen. (Gß.) 

Kitzelndes Jücken im After (beim Gehen und Stehen), das zum Kratzen nöthigt (n. 3/4 St.). 
(Lgh.) 

Zum Kratzen reitzendes Jücken am linken Sitzbeinknorren. (Gß.) 

Drängen zum Harnen, mit äußerst wenigem Urinabgange (n. 3/4 St.). (Lgh.) 


80. Öfterer Drang zum Harnen, mit vielem Urinabgange, bei gänzlich erschlaffter Ruthe (n. 
3 1/4 St.). (Lgh.) 


Ziehen in den Hoden, mit Unbehaglichkeit, Unbeholfenheit und Schläfrigkeit; Abends. (S. 
Hahnemann.) 


Kitzelndes Jücken am Hodensacke, das zum Reiben nöthigt (beim Sitzen) (n. 12 St.). (Lgh.) 
Nächtlicher Saamenerguß, ohne geile Träume. (Lgh.) 


Nach dem Mittagsschlafe, unbändiger Reiz in den Geschlechtstheilen zur Saamenausleerung 
und, nach seiner Ausleerung, drückende Spannung unter den Ribben, ohne 
Blähungsanzeigen. (S. Hahnemann.) 


85. Kitzelndes Jücken am Rande der Vorhaut, zu reiben nöthigend (n. 5 St.). (Lgh.) 
Stärkerer Abgang des Monatlichen. (Fr. Hn.) 

Öfteres Nießen, ohne Schnupfen (n. 12, 22 St.). (Lgh.) 

Gefühl von Beklemmung in der Herzgegend, als würde die Brusthöhle beengt. (Gß.) 


Schmerzlicher Druck auf der Mitte des Brustbeins, beim Einathmen verschlimmert (n. 2 1/2 
St.). (Gß.) 


90. Gemischte Empfindung von feinem Prickeln und Brennen, besonders auf dem 
Brustbeine, durch Befühlen weder vermehrt noch vermindert (n. 1 St.). (Gß.) 


Stiche unter der rechten Brustwarze (n. 14 St.). (Gß.) 
Stiche unter der linken Brustwarze (n. 30 St.). (Gß.) 


Übles Gefühl im Untertheile der Brust, besonders der Herzgrubengegend; es thut ihm weh, 
als würden die Brusteingeweide zusammengedrückt, heftiger nach Tische. (n. 28. St.). (Gß.) 


Kneipender Schmerz in der linken Brust, schief herunter bis zum Nabel. (Fr. Hn.) 
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95. Plötzlich entstehender heftiger Druck zwischen dem Halse und den Schultern (n. 10 St.). 
(GB.) 


Das Rückgrad thut ihm weh, wenn er sich bückt, als wäre es zu schwach, die beim Vorbeugen 
des Körpers zunehmende Last desselben zu halten (n. 1 St.). (Gß.) 


Ohne sich anzulehnen, fällt es ihm schwer, gerade zu sitzen, weil die Rückenmuskeln zu 
schwach scheinen. (Gß.) 


Lähmiger Schmerz hinten in den Lenden, wie von Schwäche, durch Stehen und Gehen 
verschlimmert (n. 12 St.). (Gß.) 


Verrenkungsschmerz in den Nackenmuskeln, wie von Rücklings-Liegen (n. 32 St.). (Lgh.) 
100. Vorn, am obern Kopfe des Schulterknochens, feines, scharfes Stechen. (Gß.) 

Vom Schreiben wird ihm der Oberarm lahm. (Gß.) 

Brennen über dem linken Ellbogen. (Gß.) 

Kitzelndes Jücken an der Spitze des linken Ellbogens, zu kratzen reitzend (n. 3 St.). (Lgh.) 


Auf der vordern Seite des linken Unterarms, nahe über dem Handgelenke, eine brennende 
Empfindung, als hätte er sich verbrannt. (Gß.) 


105. Kitzelndes Jücken an der rechten Handwurzel, zum Kratzen nöthigend (n. 1/4 St.). 
(Leh.) 

Kitzelndes Jücken am innern Rande des rechten Zeigefingers, das zum Kratzen nöthigt, wie 
von Erfrieren (n. 5 1/2 St.). (Lgh.) 


Im Fleische zwischen Daumen und Zeigefinger der linken Hand, ein Reißen. (Gß.) 
(Beim Schreiben) klammartiger Schmerz im rechten Daumenballen (n. 1, 8 St.). (Lgh.) 


(Im Stehen und Gehen) klammartiger Schmerz im linken Daumenballen, der im Sitzen 
verging (n. 6 St.). (Lgh.) 


110. Sehr starkes Reißen im rechten Mittelfinger (n. 23 St.). (Gß.) 


Starkes Zittern der Hände, wie bei Altersschwäche, wenn er sich bewegt oder etwas damit 
hält (n. 1 1/2 St.). (Lgh.) 


Kitzelndes Jücken im rechten Handteller, am Ballen des Mittel- und Zeigefingers, das zu 
kratzen nöthigte (n. 7 St.). (Lgh.) 


Kitzelndes Jücken am rechten Daumenballen, zu kratzen nöthigend (n. 8 St.). (Lgh.) 


Reißen in den untern Gelenken der Finger der linken Hand, wo sie sich mit der Mittelhand 
verbinden, durch Bewegung weder vermehrt noch vermindert (n. 1 St.). (Gß.) 


115. Zuckendes Reißen in den Fingern der rechten Hand, die drei ersten ausgenommen. (Gß.) 
Fressendes Jücken in der Mitte der vordern Seite des linken Oberschenkels. (Gß.) 


Beim Übereinander-Legen des rechten Oberschenkels über den linken, ziehend reißender 
Schmerz in den Muskeln des rechten Oberschenkels, das beim Ausstrecken desselben wieder 
verging (n. 1 St.). (Lgh.) 

Auf der vordern Seite in der Mitte des rechten Oberschenkels, ein lähmiger Schmerz, 
besonders beim Gehen; es ist als wäre der Schenkel zu schwer und als läge eine Last darauf 
(n. 8 St.). (GB.) 


An der äußern Seite des Oberschenkels über dem Kniee, ein drückender Schmerz, als stecke 
ein Pflock darin (n. 24 St.). (GBß.) 
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120. Stechen wie mit vielen feinen Nadeln über der linken Kniekehle (n. 36 St.). (GBß.) 


An der innern Seite der Wadenmuskeln, Druck wie von Quetschung, beim Sitzen, der sich 
beim Stehen und Befühlen etwas mindert, beim Sitzen aber wieder heftiger wird (n. 2 St.). 


(Leh.) 
Beim Stehen sind die Füße zu schwach, so daß der Körper immer in einer schwankenden 
Bewegung ist. (Gß.) 


Heftiger, starker Stich in der äußern Seite der Wade (n. 2 St.). (Lgh.) 


An der Mitte der innern Seite des rechten Unterschenkels und nach dem Schienbeine zu, ein 
feines Stechen. (Gß.) 


125. Oben am Schienbeine, unterhalb des Kniees, schmerzliche Empfindung, wie Drücken 
und Brennen zugleich. (Gß.) 


Unter dem linken Kniee, gleich neben dem Schienbeine, nach seiner innern und vordern 
Fläche zu, wie auch am Kopfe des Wadenbeins, Empfindung, als legte jemand eine warme, 
flache Hand darauf. (Gß.) 


Reißender Druck am innern Knöchel des linken Fußes (im Sitzen) (n. 35 St.). (Lgh.) 
Unter dem innern linken Knöchel des linken Unterfußes, ein fressendes Jücken. (Gß.) 
(Im Sitzen) stichartiger Schmerz am äußern Knöchel des linken Fußes (n. 5 St.). (Lgh.) 
130. Feine Stiche auf dem Rücken des rechten Unterfußes. (Gß.) 

Auf dem Rücken des rechten Unterfußes ein fressendes Jücken. (Gß.) 


Wundheitsschmerz im Hühnerauge der linken zweiten Zehe, wie von engen Schuhen (n. 3 
St.). (Lgh.) 


In den drei letzten Zehen des rechten Fußes, stumpfe, empfindliche Stiche (n. 20 St.). (Gß.) 


Wundheitsschmerz an der kleinen Zehe des rechten Fußes, wie vom Druck enger Schuhe (n. 
6 1/2 St.). (Lgh.) 


135. Kitzelndes Jücken an den Zehen, das zu kratzen reitzte, wie bei erfrornen Füßen (n. 11 
1/2 St.). (Lgh.) 


(Beim Stehen) scharfes Stechen in den linken Zehen (n. 1/4 St.). (Lgh.) 
Feines Nadelstechen an verschiedenen Stellen des Körpers (n. 1/2 St.). (GBß.) 
Reißen an verschiedenen Röhrknochen, besonders an ihren Enden. (Gß.) 


Klammartiger Schmerz hie und da in den Muskeln des ganzen Körpers, bald in den Ober-, 
bald in den Untergliedern (im Sitzen). (Lgh.) 


140. Gemischte Empfindung von feinem Prickeln und Brennen an verschiedenen Stellen des 
Körpers, durch Befühlen weder vermehrt noch vermindert (n. 1 St.). (Gß.) 


Schmerzhafte Empfindlichkeit des Körpers; wenn man auf irgend einen Theil nur schwach 
drückt, so schmerzt die Stelle noch lange. (Gß.) 


(Schwere im ganzen Körper, besonders in den Waden.) (S. Hahnemann.) 


Schwäche und schmerzhafte Empfindlichkeit in allen Gliedern; wenn er steht, schmerzen die 
Fersen wie zerschlagen; wenn er sich setzt, schmerzt das Gefäß wie von langem Sitzen (n. 
1/1 St.). (Gß.) 


Zittern. (Murray, a. a. O.) 
145. Convulsionen. (Murray, a. a. O.) 
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> Fallsucht. (Murray, a. a. O.) 

>»  Kraftlosigkeit aller Theile. (Fr. Hn.) 

> Mattigkeit (nach 12, 16 St.). (Murray, a. a. O.) 

>  Mattigkeit und Schweere in den Gliedern. (Fr. Hn.) 

> 150. Oftes Gähnen, als ob er nicht ausgeschlafen hätte (n. 7 1/2 St.). (Lgh.) 

>  Lebhafte, theils angenehme, theils unangenehme Wärme. (Lgh.) 

> Nachts heftiger Drang zum Harnen, mit vielem Urinabgange (n. 19 St.). (Lgh.) 
>  Öfteres Aufwachen in der Nacht, als hätte er ausgeschlafen. (Lgh.) 

>  Schauder im ganzen Körper (n. 10 Min.). (Gß.) 

> 155. Ein Frostschauder zieht von oben bis unten durch den Körper. (Gß.) 


> Anfälle heftigen Fieberfrostes; es schüttelte ihn durch den ganzen Körper, so daß beim 
Schreiben die Hände zitterten, bei gehörig warmen Gesichte und kalten Händen, ohne Durst 
und ohne Hitze darauf (n. 1 1/4 und 26 St.). (Lgh.) 


> Abends heftiger Anfall von Hitze, daß ihm die Wangen glühten, bei kalten Händen, eine 
Stunde lang, mit noch länger dauerndem Durste, ohne Schweiß darauf (n. 12 St.). (Lgh.) 


> Wärme im Gesicht und ganzem Oberkörper, in öftern Anfällen zu 5-10 Minuten. (S. 
Hahnemann.) 


>  Unlust zur Arbeit. (Gß.) 
> 160. Still, gelassen, gesellig, thätig und froh, seine Pflicht erfüllt zu haben! (n. 37 St.). (Lgh.) 
> Ausschweifende Phantasie, Entzückung, Prophezeien, Versemachen. (Murray, a. a. O.) 


> Fruchtlose, drohende, Schaden anrichtende Wuth, mit großer Kraftanstrengung. (Murray, a. 
a. O.) 


> Schüchterner Wahnsinn. (Murray, a. a. O.) 


> Unruhiges und bekümmertes Gemüth; er war stets nur mit sich selbst und seiner Lage 
beschäftigt, der gegenwärtigen und künftigen. (Lgh.) 


> 165. Verdrießlich, ärgerlich, keine Lust zu arbeiten oder zu sprechen. (Lgh.) 
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